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238) DIie scolae hatten beim felierlichen Gottesilob Destimmte e1ile des
1cC1um vorzutragen und in den freien Stunden wurden S1e in das Verständnis
der lectiones (Abschnitte AUus der C  Yi eingeführt. Lectionibus VaACarTre
edeute nıc ‚„‚Leseunterricht halten‘“‘“ ebensowenig darf unter
lectiones officiorum ‚„wissenschaftliche Vertiefung des liturgischen nter-
rl (S 49) gesehen werden. In Metz 1Un Wäal das Officium allmählich

angewachsen, daß die scolae die übrige e1l ER Erlernen der exte un
elodıen ine schriftliche Fixierung der elodien brachte erst Guido
VONn Ärezzo rauchte, ZUu Verstehen der extie aber NIC mehr kamen.
Um Abhilfe schaffen, kürzte und verbesserte Agobard das Antiphonar.
Reform des ‚,‚Gesangunterrichtes‘‘ kann iNan das n1ıC gut ennen S 85)

Dankbar ussen WITr St sein für die are Herausschälung der den
damaligen Bildungsbestrebungen beteiligten Persönlichkeiten un Stände
An and der uellen zeig den Anteil auf, den die iScChOTfe der Bil-
dungsreform hatten Nur Urc deren treue ard der Erfolg eI-
möglicht. amı hat St der Forschung die Aufgabe nahegelegt, nunmehr
im einzelnen die emühungen der 1SCHNOTe und bte die Bildungsreform
innerhalb ihres Sprengels untersuchen.

St Bonifaz enedi errmann.

Moreau, Edouard de, aın man Apötre de la elg1que
et du ord de la France. Museum Lessianum, Löwen 927
S° 367
Der Jesuit Moreau, Professor der irchengeschichte theologisch-

philosophischen Kolleg in LOwen hat miıt der vorliegenden Biographie des
hıl. Amandus die Literatur ber das dem enediktinertum unmı  elbar
vorausgehende Onchtum unzweifelhaft Dereichert Das uch ist methodisch
sehr gut aufgebaut und durchgeführt. Das reiche, VON phantastischen un
un  aren Ansichten N1IC. immer Ireie rühere Schrifttum über die INeTO-
wingisch-fränkische Zeit beherrscht mit gesunder, selbständiger Kritik;
daß gerade deutschen Forschern, VOT em einem Krusch, sehr bedeutende
Anregungen verdankt un dies auch unumwunden anerkennt, erfüllt uUuNs
Deutsche mit freudigem Stolz., Der eigentlichen Lebensbeschreibung des
Heiligen geht ine sehr ausführliche kritische Einleitung VOTQaUS, die sich VON
hyperkluger Scharfsinnigkeit /ebenso Ire1i hält WIe VON leichtgläubiger Ver-
trauensseligkeit; eın liturgiegeschichtlicher Anhang, eine Zusammenstel-
lung der einschlägigen Literatur, ein eX er Eigennamen und eine aus-
führliche Inhaltsangabe DescC  1eben das Werk Den größten Wert der B10-
graphie selber sehe ich nıcC. fast in dem bei er 1e ZUuU eiligen doch
mit ruhiger Sachlichkeit gezeichneten Lebensbild des postels VOoO  am Belgienund Nordfifrankreich als in dem überaus reichen, kulturgeschichtlichenKahmen, in dem die Persönlic  el des Amandus hineingestellt ist Die
auf solche Weise entitstandene Geschichte eines einzelnen eiligen wird

einer wertvollen irchengeschichte VOT em des vorkarolingischen Bel-
gien. Daß iINan in der Auffassung mancher Einzelfrage auch anderer Ansicht
sein kann, weıiß jeder, der sıch ın jene VerworrTrene Zeitläufte einzuarbeıten
versuchte; die Beantwortung olcher Fragen wird Oft VON der nationalen, jabisweilen VOonN der weltanschaulichen Einstellung der einzelnen eur-
teiler abhängen. Das uch verdien Empfehlung un Beachtung.Schäftlarn. Sigisbert erer.
The LyfTe of ayn Radegunde. Edited irom the CODY in eSusCollege Library Dy I1  aın Cambridge, University

Press, 926
In einem uDschen andcnen bietet uns der HMerausgeber die englischeLegende der adegund, ungfrau und Abtissin ın Poitiers (T 9871), welche
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höchstwahrscheinlich den Benediktiner enry Bradschaw vVon St erburge
in nester Zu Verfasser hat; wenigstens sind die textlichen und stilistischen
Ahnlichkeiten mit der iıta seiner Klosterpaftronin in die Augen springend.
edruc wurde die in lauter Siebenzeilern veriabte ichtun zwischen 1508
und 1527 VON Pynsoe in London Für die Geschichte uUNseTEeSs Ordens ist das
uchleıin insofern VON Interesse, als der Verifasser amı das ndenken das
kleine Benediktinerinnenkloster Ste Radegunde in Cambridge lebendig eIi-
halten wollte, nachdem Bischof Alcock VO  — Ely asselDbe ZUr ründung
eines Kollegs eingezogen

etten Zimmermann.

BarrYy, Patrık, DIie ustande 1m Wıener en-
kloster VO der Reform des Jahres 418 Aichach,

Schütte 927
Der Verfasser dieser Schrift, ein junger irischer Geistlicher, unter-

nımmt in seiner Arbeit eine Ehrenrettung seiner Landsleute, der wackeren
hen önche, die 1m Mi  elalter zahlreiche Klöster in deutschen Landen
gründeten. Leider ZWangch ihn die Verhältnisse seine Untersuchungen zeit-
ich und örtlich einzuschränken. er g1Dt uns MNUr ein ild VON den
Zuständen 1im Wiener Schottenkloster VOT der RKeform des Jahres 1418
Eın el nleiten des Kapitel unterrichtet uns über die ründung der chotten-
klöster in Bayern un den angrenzenden deutschen Ländern, SOWEeIlt s1e unter
der Leitung des es VO  — St a  (} in Regensburg eine Art Kongregation
eten Sehr ausführlich handelt dann der erifasser VOoONn den Zuständen 1m
Wiener Schottenkloster unmı1  elbar VOT Austreibung der irischen Öönche
1418 Es äßt sich niıC jeugnen, daß dieser el inrer Verbindung
mit der neugegründeten Wiener Universitä ine geWwIisse Bedeutung -
omm An 1ese Ausführungen schließt sich ine eingehende Schi  erung
der Visitationen un des Reformwerkes der elker Observanz Hier kann

manchen Vorwurf, der seine Landsleute damals rhoben wurde, ent-
kräften Es gelingt dem Verfasser einzelne Tatsachen der elker Reform-
ewegung in eın IC rücken. in einem zweıiten Hauptteil VeI-
Hreitet sich die kleine Schrift über das Memortale reformationis ad SCcotos,
das in Wien in der Schottenbibliothek aufbewahrt ird. Wir erhalten Auf-
schluß über Entstehung und Inhalt dieser Tendenzschrit In längeren Aus-
führungen ird iıhr eingehende Kritik geü und ihr historischer Wert
aufgezeigt. Sie enthalten manch zutreffendes Urteil über die Entwicklung der
elker Observanz. Zum chlusse ird der Zusammenhang zwıischen dieser
Schrift und der ‚„„Stijtung und relaltien FrT. (Gotteshaus den
In W ien‘‘ aufgezeigt.

DIie Schrift des jungen ren verdient Beachtung. Mit vielem e1i sind
die einzelnen Nachrichten zusammenge(tragen und mit Verständnis und
Kritik verwendet. Vielleicht wäre doch möglich BEWESCH einen Abdruck
des Memoriale anzufügen. Möge dem Verfasser gegönnt se1in, seine nter-
suchungen weiterauszubauen und uns mıit einer Geschichte seiner ands-
eute in unseren Landen erfreuen.

etten ink

Maurus olter, dem Gründer Beurons / 10  © Ge-
urtstag. Erinnerungen und Studien HZ Jun1i—-
925 Beuron, Beuroner Kunstschule, 925

Benzler, Willibrord B“ we1il. Bischofi VOIl Meftz, Br
innerungen AUS meinem en Mıt Nachträgen und Be-
egen herausgegeben VON 1US ıhlmeyer O.S
Beuron, Beuroner Kunstschule, 022


